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Hinweis: In diesem Bericht werden für bestimmte Obst- und Gemüsearten nebeneinander Sortenbezeichnungen sowie Marken- und Han-
delsnamen verwendet. Diese können von der korrekten Betitelung gemäß Durchführungsverordnung (EU) Nr. 2017/891 Anhang I oder 
UNECE-Normen abweichen. 

 - OBST und GEMÜSE - 
 

mit Beiträgen von den Großmärkten Frankfurt a.M., Hamburg, Köln, München und Berlin 
 

KW 06/24 vom 14.02.2024 für den Zeitraum 05.02. – 09.02.2024 

Orangen 
Bei Blondorangen dominierten weiterhin spanische Importe mit Navelina, Navel, Salustiana, Na-
velate und Lane Late die Vermarktung. Die spanische Kampagne hatte ihren Höhepunkt über-
schritten und die Mengen gingen leicht zurück. Türkische Zufuhren von Navel-Varietäten folgten 
von der Bedeutung her. Importe aus Marokko, Ägypten und Griechenland rundeten die Warenpa-
lette ab. Ägyptische Früchte wie insbesondere Valencia Late gewannen merklich an Bedeutung. 
Das wechselhafte und örtlich kühle Wetter hatte mancherorts die Unterbringungsmöglichkeiten 
verbessert. Über die Berichtswoche blieben die Notierungen im Wesentlichen unverändert, von 
leichten Schwankungen einmal abgesehen. Im Segment der Blutorangen prägten italienische 
Tarocco die Vermarktung. Sie wurden flankiert von italienischen Cara Cara, spanischen Cara Cara, 
Sanguinelli und Kirkwood. Diese Sortenvielfalt generierte auf vielen Märkten eine rege Nachfrage. 
So fand in Frankfurt die Sorte Moro Nucellare im kleinen Kaliber zu 1,80 € je kg leicht Abnehmer. 
In Hamburg feierte die rotfleischige sizilianische Sorte Tarocco Lempso Premiere; sie bestach mit 
besonderem Aroma und hohem Saftgehalt. Für die 7-kg-Steige gelegt sollten die Kunden 14,- € 
bezahlen. 
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Äpfel 
Einheimische Artikel dominierten kontinuierlich die Szenerie. Die Relevanz von Braeburn und Rubi-
nette hatte sich begrenzt, alle anderen Sorten hatten sich nochmal leicht ausgedehnt. Aus Italien 
stammten vorrangig Royal Gala, die jetzt deutlich präsenter wurden, Pink Lady, Granny Smith und 
Golden Delicious folgten von der Relevanz her. Zugänge aus Frankreich ergänzten die Warenpalette, 
welche von niederländischen, belgischen und polnischen Früchten abgerundet wurde. Generell ver-
liefen die Verkäufe in einem unaufgeregten Rahmen. Die Händler hatten nur selten Anlass, ihre bis-
herigen Aufrufe zu modifizieren. Lediglich einheimische Elstar sowie italienische Pink Lady konnten 
punktuell nochmal leicht an Wert zulegen. In Hamburg konnte die Clubsorte Cosmic Crisp aus Ita-
lien im tiefroten Gewand, festem Fruchtfleisch und einem ausgewogenen Süße-Säure-Verhältnis 
überzeugen. In der 80mm+ Sortierung sollten hier 2,- € je Kilo bezahlt werden. Lose 70/80 mm sor-
tierte Idared standen in Frankfurt wieder zur Disposition. 

Birnen 
Das Angebot setzte sich hauptsächlich aus türkischen Santa Maria und Deveci, niederländischer Xe-
nia und Conference zusammen. Von der Bedeutung her folgten italienische Abate Fetel und Santa 
Maria, deren Zufuhren sich aber bereits leicht einschränkten. Ergänzt wurde das Sortiment von bel-
gischen und inländischen Conference sowie den Neuankömmlingen Willimas Christ / Bon Chretien 
und Rosemarie aus Südafrika. Erstere wurden in Hamburg im 80er-Format zu 24,- € je 12,5-kg-
Karton angeboten und somit im Einstand knapp 6,- € höher und 2 Wochen früher als im Vorjahr 
angeboten. Nachfrageinduziert musste diese Pauschale schon zügig auf 22,- € je Karton reduziert 
werden. In Frankfurt sollten die Käufer stolze 26,50 € je 12-kg-Karton Rosemarie / Sempre 65mm 
bezahlen. Insgesamt gestaltete sich die Vermarktung recht ruhig, die Notierungen bleiben meist 
konstant, mit einer leichten Tendenz nach oben.  

Tafeltrauben 
Südafrikanische Importe prägten die Geschäfte. Abladungen aus Namibia und Peru folgten von der 
Bedeutung her. Neben der Vielzahl von Arra-, Sugra- und IFG-Varietäten gewannen jetzt die südaf-
rikanischen Crimson Seedless und Thompson Seedless an Bedeutung. Peruanische Importe waren 
mengenmäßig hingegen nicht mehr so relevant; in Berlin hatten deren einst so gefragten IFG-Ten 
regelmäßig Konditionsprobleme sowie vermehrt auftretende Schalenfehler. Die Nachfrage war in 
dieser Woche meist sehr freundlich, die Verfügbarkeit genügte dennoch, um das Interesse zu stillen. 
Die Bewertungen verharrten oftmals auf dem bisherigen Niveau, sofern die Güte der Artikel über-
zeugen konnte. Verschiedentlich konnten die Vertreiber ihre Forderungen sogar ein wenig herauf-
setzen, so konnten die Händler in Köln ihre Tarife für blauschalige Partien ohne Kern als auch für 
helle kernlose aus Peru anheben.   

Kleinfruchtige Zitrusfrüchte 
Karnevalsbedingt verlief die Vermarktung mitunter etwas schleppend, auf der anderen Seite verbes-
serte das nasskalte Wetter die Unterbringungsmöglichkeiten. Mandarinen bestimmten mittlerweile 
augenscheinlich das Geschehen: Sie kamen überwiegend aus Spanien und Israel. Importe aus Ma-
rokko und Ägypten spielten nur eine untergeordnete Rolle. Die Saison der Clementinen bog so lang-
sam auf die Zielgerade ein: Die verminderte Präsenz passte aber sehr gut zu der eingeschränkten 
Nachfrage. Insgesamt gestalteten sich die Geschäfte eher ruhig. Die Händler hatten nur selten An-
lass, ihre bisherigen Forderungen zu modifizieren. Mitunter waren spanische Clemenvilla schlecht zu 
schälen, was sich negativ auf die Bewertungen auswirkte. In Frankfurt trafen ägyptische Merav ein. 
Auch spanische Alizza-Tangelo, eine Kreuzung zwischen Pomelo und Mandarine, konnte hier zu 
16,- € je 6,5-kg-Karton erworben werden. 

Zitronen 
Spanische Primofiori dominierten, türkische Lama ergänzten das Geschehen. Wenige Importe aus 
Ägypten trafen punktuell ein, hatten bezüglich ihrer Qualität aber mancherorts Schwächen. Generell 
konnte das Interesse ohne Anstrengungen gestillt werden. Die Notierungen tendierten oftmals ein 
wenig nach unten, was den anschließenden Kundenzuspruch nochmals intensivierte. 

Bananen 
Angebot und Nachfrage hielten sich in der Regel die Waage. Die Händler mussten ihre bisherigen 
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Aufrufe daher nur selten korrigieren. Die Erstmarke verteuerte sich hier und da. Einzig in München 
verzeichnete man auf breiter Front Vergünstigungen; die Verkäufer versuchten so, ihre Bestände vor 
den anstehenden Winterferien zu reduzieren. 

Blumenkohl 
Das Sortiment setzte sich größtenteils aus italienischen, spanischen und französischen Abladungen 
zusammen. Obwohl sich die Verfügbarkeit insgesamt eingeschränkt hatte, konnte der Bedarf ohne 
Anstrengungen gedeckt werden. Große Köpfe waren favorisiert, mitunter aber knapp, weshalb sie 
sich punktuell verteuerten. Insgesamt konnte die Nachfrage durchaus befriedigen, insbesondere vor 
dem Wochenende verbesserten sich die Unterbringungsmöglichkeiten nochmals. Die Notierungen 
entwickelten sich unterschiedlich, steigende Preise waren ebenso zu beobachten wie leichte Ver-
günstigungen. 

Salat 
Bei Eissalat konnte ausschließlich auf spanische Anlieferungen zugegriffen werden. Die Verfügbar-
keit schwankte mitunter, sodass die Notierungen ein uneinheitliches Bild abgaben: Summa summa-
rum tendierten sie aber leicht aufwärts. Punktuell traten Rückläufer aus dem LEH in Erscheinung, 
die aber die Unterbringung regulärer Partien kaum beeinträchtigen. Kopfsalat kam vorwiegend aus 
Belgien und Italien; Abladungen aus Frankreich ergänzten das Geschehen. Die Geschäfte verliefen 
sehr ruhig und die Bewertungen zeigten oftmals einen abwärts gerichteten Trend. Erste inländische 
Erzeugnisse aus beheiztem Anbau trafen in München ein; sie setzten sich direkt an die Preisspitze. 
Auch bei den Bunten Salaten konnte auf erste inländische Offerten zugegriffen werden. Da aber die 
italienische und französische Konkurrenz in qualitativer Hinsicht durchaus noch überzeugen konn-
ten, verlief der Absatz der deutschen Ware eher schleppend. 

Gurken 
Spanische Offerten bildeten die Basis des Angebotes, niederländische Ankünfte gewannen aber au-
genscheinlich an Bedeutung. Auch die belgischen Abladungen intensivierten sich, wenn auch nur in 
einem geringen Rahmen. Die Ankünfte aus Griechenland hatten sich komplett aus der Vermarktung 
verabschiedet. Die Händler senkten ihre Forderungen infolge der verstärkten mitteleuropäischen 
Anlieferungen oftmals ein wenig ab, was die Unterbringungsmöglichkeiten prompt verbesserte. Im 
Bereich der Minigurken bestimmten Chargen aus Spanien, den Niederlanden und der Türkei das 
Geschehen. Einheimische Produkte waren in einem eingeschränkten Rahmen ausschließlich in Mün-
chen zu finden. Infolge einer freundlichen Kundenbeachtung tendierten die Notierungen oftmals 
nach oben. 

Tomaten 
Fleischtomaten kamen überwiegend aus Spanien und Belgien, Kirschtomaten aus Italien, Spanien 
und den Niederlanden. Runde Tomaten wurden hauptsächlich aus Marokko und Spanien zugeführt, 
Rispenware stammte vorrangig aus Spanien, der Türkei, Belgien und den Niederlanden. Insgesamt 
stand sowohl in der Auswahl als auch bei den Preisen ein sehr breitgefächertes Sortiment bereit. Die 
Bewertungen entwickelten sich uneinheitlich, letztlich tendierten sie summa summarum aber eher 
nach oben als nach unten.  

Gemüsepaprika 
Spanische Offerten dominierten das Geschehen, sie wurden von türkischen und marokkanischen 
Importen flankiert. Die Geschäfte verliefen sehr uneinheitlich und dementsprechend entwickelten 
sich auch die Notierungen. In Frankfurt verteuerten sich die türkischen Produkte auf bis zu 1,49 € je 
400-g-Beutel. Auch in Hamburg mussten die Kunden für die türkischen Chargen etwas tiefer in die 
Tasche greifen. Spanische Artikel vergünstigten sich in der Hansestadt derweil infolge einer zu 
schwachen Nachfrage. In Köln verzeichnete man ebenso sinkende Preise, die Händler wollten so 
ihre Überhänge minimieren. Eine sehr weite Preisspanne war in München zu beobachten, hervorge-
rufen durch verschiedene Marken und Ablader und einer damit divergierenden Qualität der spani-
schen Erzeugnisse. Türkische rote California mussten in München in qualitativer Hinsicht Abstriche 
machen, weshalb ihr Verkauf stockte. In Berlin trafen die türkischen Abladungen recht unregelmäßig 
ein, was einen stabilisierenden Faktor auf die Bewertungen hatte. Klasse-II-Partien aus Spanien und 
Marokko hatten in der Hauptstadt kaum Einfluss auf den Verkauf regulärer Ware. 
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Weitere Informationen 

Frankfurt  
Zur Wochenmitte günstigere VK-Preise für griechische und spanische Erdbeeren. Letztere standen 
nun auch in 500-g-Schalen zur Disposition.  Heidelbeeren stammten nun vornehmlich aus Chile und 
Süßkirschen aus der argentinischen Ernte. Das Interesse an Nashi-Birnen war gering und so kostete 
der 7kg Karton nur 17-17,50 €. Erste niederländische Auberginen aus dem Glashaus wurden in 5-kg-
Kartons und der Sortierung 100- bis 175 g zu 10,- € angeboten. Bei grünen Zucchini war derzeit Ma-
rokko zu günstigen Preisen zu haben und vermarktet sich problemlos. Für lose Möhren musste tiefer 
in die Tasche gegriffen werden. Die Kurse für Gemüsezwiebeln und Haushaltszwiebeln kletterten 
nun schon in der 3. Woche nach oben. Schalenfeste 80mm+ Chargen aus den Niederlanden sollten 
bis zu 24,- € je 25-kg-Sack erlösen. Auch für weiße italienische Zwiebeln sollte der 10-kg-Sack 18,- 
bis 20,- € einbringen. 
Hamburg  
Star Ruby Grapefruit aus Ägypten starteten in 35-55er-Anzahl zu 16,- bis 16,50 € je 15-kg-
Packstück. Steinobst aus Südafrika beklagte für ansteigende Ankünfte ein schleppendes Absatztem-
po und musste die Preisgestaltung situativ anpassen. Das schlechte Klima beeinflusste den Master-
plan tonangebender Erdbeeren aus Spanien, sodass es selbst leistungsstarken „Posadillas“ nicht ver-
gönnt war, ohne Vergünstigungen davonzukommen. Sporadisch anzutreffende Früchte aus Grie-
chenland und den Niederlanden zeigten von derartigen Umständen immun. Überversorgte Zucchini 
von der iberischen Halbinsel und Marokko konnten den Kursabsturz von 12,- € auf 7,- € je 5-kg-
Karton erst am Freitag abfedern. Gesuchte gleichmäßig sortierte marokkanische Buschbohnen 
machten tageweise mehr geltend. 
Köln  
Erdbeeren aus inländischem Treibhaus Anbau wurde in kleinen Mengen am Markt feilgeboten. 
Steinobst in Form von Nektarinen und Pfirsichen aus Südafrika wurde vermehrt am Markt vorgefun-
den. Erbsen sowie Dicke Bohnen aus Italien waren standweise verfügbar. Steckrüben aus Großbri-
tannien standen als Erweiterung zu inländischen Partien zum Verkauf. 
München  
Im langsam erwachenden Markt mit Erdbeeren aus Griechenland, Spanien und Süditalien (Basilikata) 
traf nun auch erste belgische Glashausware ein. Marokko führte weiterhin den Handel mit Himbee-
ren und Kulturheidelbeeren an; die steten Zuläufe fielen weiterhin positiv durch gleichmäßige und 
großfallende Partien auf, was sich jedoch auch in den Forderungen niederschlug. Bei leicht verbes-
serter Versorgung mit Ananas wurden diese nun wieder günstiger. Marokkanische Stangenbohnen 
verteuerten sich kurzfristig deutlich; aufgrund logistischer Schwierigkeiten mit der Lieferung ägypti-
scher Buschbohnen per Flugzeug konnten die über die Niederlande disponierten senegalesischen 
Offerten Fuß fassen. Aus Italien trafen zudem erste Frischerbsen ein. Die Saison von inländischen 
Hokkaidokürbissen ging zu Ende; für die nun teils auch aus Übersee stammende Ware wurden we-
sentlich höhere Preise aufgerufen. Nach der Periode fester Forderungen für Zucchini gaben die No-
tierungen wieder deutlich nach. 

Berlin  
Ansehnliche Gemüsezwiebeln aus Spanien waren als Kühlhausware mehr als ausreichend verfügbar 
und räumten zu 22,- bis 26,- € je 25-kg-Sack routiniert. Trotzdem fanden sich ab Wochenmitte Im-
porte aus China am Platz, welche immer mal wieder mit ihrer Güte bzw. Schimmelbefall kämpften 
und trotzdem zu rund 22,- € je 25-kg-Sack offeriert wurden. Ab Donnerstag wurde vereinzelt erster 
Grüner Spargel aus Mexiko und Peru gesichtet, allerdings generierte dieser, bedingt durch das win-
terliche Wetter und die ruhige Marktbegehung, kein großes Interesse. 















Berlin Frankfurt Hamburg Köln München

€ / 100 kg
von  /  bis

€ / 100 kg
von  /  bis

€ / 100 kg
von  /  bis

€ / 100 kg
von  /  bis

€ / 100 kg
von  /  bis

Speisefrühkartoffeln
Italien Annabelle 128 / 144 136 / 136

Italien Sieglinde 128 / 144

Italien Spunta 128 / 144 128 / 152

Zypern Annabelle 124 / 136 124 / 132 116 / 124 118 / 132 128 / 132

Zypern Spunta 124 / 136

Speiselagerkartoffeln
Deutschland Agria 68 / 72

Deutschland Annabelle 52 / 64 64 / 76 48 / 68 48 / 70 62 / 76

Deutschland Belana 56 / 64 66 / 72 50 / 64 52 / 64

Deutschland Bintje 62 / 68

Deutschland Cilena 64 / 76 68 / 72 52 / 64

Deutschland Laura 60 / 76 66 / 72 46 / 68 52 / 64

Deutschland Leyla 66 / 72 48 / 56 52 / 64

Deutschland Linda 56 / 64 50 / 56

Deutschland Marabel 62 / 72 48 / 64 62 / 68

Frankreich Agata 100 / 113 112 / 128 120 / 120

Kommentar: Einheimische Speiselagerkartoffeln dominierten augenscheinlich das Geschehen. Hinsichtlich
der angebotenen Sorten hatte sich nichts Wesentliches verändert. Die ruhige Nachfrage konnte ohne
Schwierigkeiten gedeckt werden. In qualitativer Hinsicht gab es kaum etwas zu bemängeln. Bei den
Speisefrühkartoffeln weitete sich die Präsenz der italienischen Ware etwas aus. Auch hier konnte das
Interesse ohne Anstrengungen gestillt werden. Die Notierungen veränderten sich nicht wesentlich, lediglich
Köln berichtete von leichten Vergünstigungen bei zyprischen Annabelle.

Speisekartoffeln KW 06/2024
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